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SWerWeiien s«f der ' . . .
Genf, 6. Juli . Die Konferenz der Seemächte ist in ein

kriüiches Stadium eins,«treten. Es ist Tatsache, dag die be-
bereits am ersten Tag ausgetretenen weitgehenden Mei¬
nungsverschiedenheiten über die Art der Beschränkung der
Mai 'merüstungen sich im Verlaufe der Besprechungen nur
in wenigen Punkten gemindert haben. Der amerikanische
Admiral Jones  hat heute bei einnn Presseempfang
zugegeben, daß es bisher nicht gelungen sei, in der Frage
der Unterseeboote  zu einer Einigung zu gelangen.
Auch in der Frage der Kreuzer  ist es bis zur Stunde
zu keiner Einigung gekommen. In Anbetracht dieser Mei¬
nungsverschiedenheitenherrsche in den Kreisen der Konferenz
eine p e ss j m i st i s che S t i m m u n g. Es wäre jedoch ver¬
fehlt. daraus schließen zu wollen, daß die ganze Marine-
adrüstnngskonferenz zum Scheitern verurteilt sei. Man er¬
wartet im Gegenteil, daß es dem guten Willen und der
Geschicklichkeit der Unterhändler gelingen wird, eine An¬
näherung der verschiedenen Standpunkte hcrbeizusühren. ,

Sozialgesetze
Deutscher Reichstag.

Berlin , 6. Juli . Bei der Eröffnung der gestrigen Sitzung
des Reichstags sprach Präsident Löbe  der Abgeordn. Frau
Zetkin,  die heute ihren 76. Geburtstag feiert und augen¬
blicklich in Moskau wellt, im Namen des Reichstags die
Glückwünsche aus . — Ein sozialdemokratischerAntrag ,aus
Absetzung einer von den Deutschnationalen eingebrachten
Novelle zum Knappschafts gesetz  von der Tagesord¬
nung wird im Hammelsprung mit 155 gegen 86 Stimmen
angenommen. Auf der Tagesordnung sieht die erste Be¬
ratung des Gesetzentwurfs über das Washingtoner
Hebe reinkommen  über die Beschäftigung ddr Frauen
vor und nach der Niederkunft. Reichsarbeitsminister Dr.
Brauns  betonte in der Begründung der Vorlagen, das
Deutsche Reich werde nach ihrer Annahme in den Fragen
des Mutterschutzes an der Spitze marschieren. Ohne weitere
Debatte werden die Vorlagen dem sozialpolitischen Ausschuß
überwiesen. Das Vormundschaftsabkommen und das Nach¬
laßabkommen zwischen Deutschland und Oesterreich werden
ohne Aussprache in allen drei Lesungen angenommen.

Hierauf wird die zweite Beratung des Arbeitslosen¬
versicherungsgesetzes  fortgesetzt . Während Abg.
Aushäuser (Soz .) die Vorlage als einen bedeutsamen
sozialpolitischen Fortschritt begrübt, der im Gegensatz zu den
im ersten Kamps vorgesehenen Landesklassen eine Reichs¬
anstalt zum Versickerungstrager macht, weist Abg. Lam¬
bach (Dm ) darauf hin, daß die Sozialpolitik der vielgeschmäh-
ten Bürgerblockregierung doch nicht so reaktionär sein könne,
wenn ste sogar die Zustimmung der Sozialdemokratie finde.
Abg. Andre (Z .) erklärt, in allen Parteien gebe es sozial¬
politisch verständige Menschen, und man sollte deshalb bei
der Sozialpolitik die Parteipolemik zurückstellen. Abg. Dr.
Moldenhauer (D .Vp.) spricht die Anerkennung seiner
Freunde für die musterhafte Arbeit des Ausschusses aus und
betont, daß die Deutsche Volkspartei dem Antrag , der die
allgemeine Einführung von Ersatzkassen für die Angestellten
oorfieht, zusfimmeu werde.

Berlin , 6. 3uli.
In der heutigen Sitzung des Reichstags wird ein kom¬

munistischer Antrag auf Einstellung des Strafverfahrens
gegen einige kommunistische Abgeordnete an den Geschäfts-
ordnungsausschuß überwiesen. — Rach Erledigung einiger

Noch kein Deutscher in der Mandatskommission
Gens, 6. Juli . In der heutigen Sitzung der Manda t s-

kom m i ssion  ist der Beschluß über den Antrag des VÄ-
kerbundsrats auf Schaffung eines deutschen Sitzes in der
Mandatskommission nun gefallen. Die Kommission spricht
sich in dem Bericht an den Rat dahin aus , daß es sich bet
dem Antrag des Rates um eine Frage politische»
Charakters  handle . Der Bölkerbundsrat habe jedoch
an die Mandatskommission lediglich die Frage gerichtet, ob
Einwünde technisci)er Art gegen die Einräumung eines
Sitzes an Deutschland in der Mandatskommission bestünde».
Die Mandatskommission ist hierzu zu keiner einheitliche»
Stellung gelangt. Die Mebrheit erklärt , daß technische
Einwände  gegen einen deutschen Sitz in 'der Mandats¬
kommission nicht vor li eisen . Die Minderheit der Kom¬
mission betont dagegen in dem Bericht an den Rat , daß es
sich hierbei um eine politische Frage  handle . Zu
dieser jedoch müsse Stellung genommen werden.

im Reichstag
Rechnungssochen wird die zweite Beratung des Gesetzent¬
wurfes über die Arbeitslosenversicherung fortgesetzt. Abg.
Thiel (D .Vp .) begründet einen auch von den Angestellten¬
vertretern der Fraktionen der Deutschnationalen, des Zen¬
trums und der Demokraten Unterzeichneten Antrag , der die
Zulassung von Ersatzkassen für die Angestellten verlangt.
Damit ist die Besprechung der ersten beiden Abschnitte ge¬
schlossen. — Ts folgt der dritte Abschnitt des Gesetzes, der
den Amfang der Arbeitslosenversicherung behandelt. Hier¬
bei erklärt Abg. Schmid t-Köpenick(Soz .) die Zustimmung
seiner Freö'nöe' zuist 8 35, weil er nur diejenigen Arbeit¬
nehmer der Land- und Forstwirtschaft ausschließt, die selbst
Eigentümer oder Pächter eines Besitzes find, von besten
Ertrag sie leben können.

Während Abg. Freiherr von Stauffenbsrg
(Du.) ein Bedürfnis nach Arbeitslosenversicherung in der
Landwirtschaft als nicht vorhanden bezeichnet, verlangt Abg.
Obendiek (Komm .) die Einbeziehung aller Land- und
Forstarbeiter und der Kleinbauern und Kleinfischer in die
Versicherung. — Beim nächsten Abschnitt, der die Ver¬
sicherungsleistung betrifft, bezeichnet Abg. Grotewohk
(Soz.) die Gewährung von Reichszuschüssen als notwendig
und verlangt die Verlängerung der Unterstützung aus 52
Wochen, ebenso die Zahlung der Unterstützung bei Aus¬
sperrungen. Die Einführung von Lohnklassen lehnt Frau
Arendsee (Kom .) ab und beantragt vielmehr einen ein¬
heitlichen Unterstützungssatz auch für Streiks . Nachdem Abg.
S chn e i d e r - Berlin (Dem.) die Leistungen als unbefrie¬
digend hinstellt und eine Erhöhung der Hauptunterstützung
von 5 o. H. verlangt , werden die ersten beiden Abschnitte
des Gesetzes dann in der Ausschußsastungunter Ablehnung
der Aenderungsanträge angenommen. — ALgelehnt wirb
auch der Antrag auf Zulassung der Ersatzkassen. Dagegen
wird ein Antrag der Regierungsparteien angenommen, der
die bisherigen 10 Lohnttassen um eine vermehrt. Danach
beginnt die erste Klasse mit einem Wochenlohn bis 10 -4t
statt bisher 12 °4l; entsprechend ändern sich die Sätze des
Einheitslohnes auch in den übrigen Klassen. Die Haupt¬
unterstützung beträgt in Klasse 1 75 v. H., in Klaffe 2
65 v. H-, in Klaffe3 55 v. H., in Klasse4 47 v. H., in Klaffe5
und 6 40 v. H., in Klaffe 7 37,5 v. H. und in den Klaffen
8—11 35 v. H. des Einheitslohnes. In der Ausschußsastung
wird im übrigen der Abschnitt 3 bis zum 8 90 angenommen.
(Die Sitzung geht weiter.)

Tagesspiegel
3m Sleucransschuß des Reichstags wurde ein sozialdemo¬

kratischer Antrag angenommen, in dem Nachzahlungen aus
-i: Vermögenssteuer gefordert werden.

Der preußische Skaaksrat hak den Lotterievertrag mit
Len südden.schen Ländern abgelehnt.

Durch Schiedsspruch wurden die Löhne im mitteldeut¬
schen Braunkohlenbergbau um 3 v. H. erhöht.

Vom kriegerischen Werte
der Roten Armee

Darüber gehen die Urteile weit auseinander . Die einen
sagen, namentlich die Rotarmisten selbst: „Die Rote Armee
ist bereit, es mit jedem Gegner aufzunehmen". Andere wie¬
der, und .zwar solche, welche die militärischen Verhältnisse
der Sowjetunion genau erfaßt haben: Mit dem Kampfwert
des Sowjetheeres sei es nicht weit her. Rußland werde fick
hüten, mit einer Großmacht, etwa England , anzubinden.
Selbst das kleine Polen  könnte dem russischen Bären ganz
gewaltig zu schaffen machen.

Wer hat Recht? Wenn es auf die zahlenmäßige Größe
eines Heers ankommt und nur darauf ankäme, dann aller¬
dings würde die Rote Armee einen recht ernst zu nehmenden
Faktor darstellen. Ihr Friedensstanü beziffert sich auf 560 000
Mann, von denen die eine Hälfte zu den aktiven Schützen¬
divisionen  mit zweijähriger Dienstzeit (wenigstens für
die Infanterie ), die andere Hälfte zu den Territorial¬
divisionen  zählt . Die 21 Schützenkorps gliedern sich in
209 Infanterie -Regimenter M je 3 Bataillonen . Dazu kom¬
men noch4 Kavalleriekorps mit 380 Eskadrons, die Artillerie
mit 628 leichten und 90 schweren Batterien , 24 Flakbatterien,

' 116 Tanks, 1412 Flugzeuge. Die Territorialdivisionäre die¬
nen nur 11 Monate , die sich auf fünf Jahre verteilen.

Das sind stattliche Zahlen, die im Ernstfall auf 5 Mil¬
lionen  gesteigert werden können. Jeder Russe ist vom
21. bis 40. Lebensjahr wehrpflichtig. Allerdings werden in
die Schützendivisionen nur politisch zuverlässige Leute, d. h.
Kommunisten, ausgenommen. Das „Bürgertum " aber kommt
in die Arbeitsformationen hinter der Front und zahlt Wehr¬
steuer. Die militärische Vorbildung  greift bis in
die Kinderjahre zurück: bis zum 15. Lebensjahre in den
Schulen, bis zum 18. Lebensjahr in politischen und sport¬
lichen Vereinigungen, vom 19. bis 21. Jahre an sogenann¬
ten „Ausbildungspunkten", deren Zahl sich 1926 aus 4500
belief.

Und doch darf man sich durch diese großen Zahlen, auch
nicht durch das System der allgemeinen Wehrpflicht täuschen
lassen. Vielmehr krankt die rote Armee an vielen und recht
empfindlichen Schwächen, die ihre Schlagsertigkeit und
Schlagkraft ganz erheblich vermindern . So sind die Heeres¬
teile in dem ungeheuren Reichsgebiet weithin zerstreut, di«
Verbindungen sind recht mangelhaft, das Bildungsniveau des
Soldaten ist sehr niedrig. Die Bewaffnung und Ausstattung
fft sehr lückenhaft, so daß es undenkbar ist, daß RuWand im
Ernstfälle seine 5 Millionen wirklich auch hinreichend be¬
waffnen könnte. Fortgesetzt werden Aenderungen in der
Organisation vorgenommen. Vor allem aber ist das Füh-
"rpersonal  durchaus ungleich und unzulänglich. Das
Ate Offizierkorps hat man nahezu ausgerottet . Eigentliche
Offiziere gibt es in Rußland nicht, sondern Kommandeure,
und diese in 4 Abstufungen, von denen die unterste Stufe
Mh etwa mit den Unteroffizieren der andern europäischen
Armeen deckt.

Die größere schwäche aber ist die Politisierung
Der Armee.  Der russische Rotarmist ist nicht nur Soldat,
er ist auch kommunistischer Agent. Er wird also nicht nur in

Handhabung der Waffen unterrichtet, sondern er wird
ebenso zur kommunistischen Propaganda vor- und ausgebildet.
Auch ist die russische Industrie noch viel zu sehr zurück, als
ovtz ste für den Materialkrieg vollauf genügen könnte.

So kommt Generalmajor a. D. Dr. v. Frankenberg
und Proschlitz  zu dem Schlußergebnis: „Alles in allem
» , Rote Armee schon in dem vom französischen Ge¬
neralstab geschaffenen, gedrillten und geführten Polen-
? " re  einen sehr achtbaren Gegner finden, gar nicht zu
wreg^n von den Westmächten, ^ -s hrtt also keine Ursache,
m» FehdehandschuhenLin gch zu werfe».'

Neuestes vom Tage
Keine Mietserhöhmig

^Berlin , 6. Juli . Zu den irrigen Meldungen, wonach
^uekSerhöyungen bis zu 160 v. H. zu erwarten seien, wird
ren Blättern noch weiter mitgeteilt, daß diese Meldung
jeder Grundlage entbehrt.  Die sogen. Denk»
Schrift,  von welcher in der Meldung die Rede ist, ist ein
Referentenentwurf, der vom Reichstag schon seit längerer
Zeit gefordert worden war und im Mai dieses Jahres den
Wohnungsressorts der Länder und dem Wohnungsausschuß
Des Reichstages zugänglich gemacht worden ist. In einem
Abschnitt dieses Referentenentwurfes findet sich in einer
theoretischen Erörterung der Satz, dich die Neubaa-
mieten  sich aus 130—160 v. H. der Friedeusmieten stellen

würden . Es wird aber hinzugesügt, daß eine Senkung
dieser Sätze  wünschenswert ist. WiederhE wird auch
mitgeteilt, daß vor dem 1. April 1928 eine Steigerung der
Mieten über 120 v. H. nicht in Frage kommt.

Die Frage des Reichsschulgesetzcs
Berlin , 6. Juli . Mehreren Blättern zufolge beschäftigte

sich das Aeichskabinett  gestern nachmittag mit dem
Aeichsschulgesetzenkwurf. Die Beratungen , die sich in der
Hauptsache um die Frage der Simultanschule drehten,
sollen heute fortgesetzt werden. Während es in der «Täg¬
lichen Rundschau' heißt, daß es gegenwärtig noch sehr .zwei¬
felhaft ist, ob sich eine völlige Einigung auf einer gemein¬
samen Grundlage erzielen läßt, nimmt die «Deutsche All¬
gemeine Zeitung" an, daß die Reichsregierung in den näch¬
sten Tagen zu einem Abschluß der Verhandlun¬
gen  kommen wird. Sollte nicht völlige Uebereinstimmung
erreicht werden, so dürften die Minister ihre Zustimmung
vorbehaltlich der Stellungnahme ihrer Fraktionen geben.
Nach der Verabschiedung durch das Reichskabinett wird
der Schulgesehentwurf sofort dem Reichsrat  zugeleitet
werden. Während der Sommermonate werden Ver¬
handlungen mit den Ländern  stattfinden . Wie es
in dem letztgenannten Blatt und auch im «Berliner Tage¬
blatt " heißt, ist es fraglich geworden, ob die Sepkem-
bertagung  des Reichstages wird abgehaiten werden kön¬
nen. Die Entscheidung darüber dürfte heute der Aeltesten-
rak treffen. Sollte die Herbsttagung beschlossen werden, so
wird sie wahrscheinlich im Landtagsgebäude stattfinden, da
im Wallothause während der Sommerferien umfangreiche
Umbauten  vorgenommen werden.

Die Verhombkulgen zwischen den deutschen und englischen
Jndustricvertretern

Berlin , 6. Juli , lieber die rn Berlin wieder ausgerwm-
menen Verhandlungen zwischen Vertretern Ler englischen
und deutschen Industrie wird u. a. mitgetestst Die von der
Weltwirtschastskonferenz  behandelten Fragen der
Beseitigung der Ein- und Ausfuhrverbote, der Vereinheit¬
lichung und Vereinfachung der Zollnomenklatur und des
Ausbaus der internationalen Handelsstatistik find besonders
akut. Beide Verbände werden deshalb bei ihren Regierungen
vorstellig werden, damit sie die Lösung der vorliegende»
Aufgabe mit allen Kräften und mit möglichster Beschleu¬
nigung in Angriff nehmen. Sie werden gleichzeitig bei ihre»
Regierungen beantragen, daß schon bei den Vorarbeiten für
die Zollnomenklatur sachverständige Personen aus de» I » -
dustrieorganisationen zu maßgeblicher Mitarbeit herangezo¬
gen werden. Behufs Ermöglichung der für notwendig er-
achteten Mitarbeit von Vertretern industrieller Organisation
bei der Behandlung wirtschaftlicher Fragen durch de» Völ¬
kerbund  soll Mnächst eine Fühlungnahme  zwische«
den geschäftssührendenLeitern der industriellen Interessen¬
vertretungen , wenigstens der große» europäischen Länder,
herbeiaeflihrt werden.

Veamtendeihilse» in Sachse»
Dresden, 6. Juli . Im sächsischen Landtag wurde gestern

ein Antrag der Regierungsparteien,  den Be¬
amten und Behövdenangestellten eine einmalige Unter¬
stützung zu gewähren, mit den Stimmen der Bürgerlichen
und der Altsozialisten angenommen. Die Unterstützung be¬
trägt 40v . H. des Grundgehalts für Juli mst

»
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Krauen - und Kinderbeihilfe in den Besoldungsgruppen 1 i
bis 4, 30 v. H. in den Gruppen 5 und 6. 25 o. H. in den
Gruppen 7—9 und 20 v. H. in den Gruppen 10 und höher.
Der Höchstdettrag ist 200 -4l. Auch Warteqeld- und Ruhe¬
gehaltsempfänger, sowie BecuntenhinteiMebenen erhalten
«ne einmalig« Unterstützung.

Abgelehnte Abberufung des Ministeriums
Schwerin. 6. Juli . Der Antrag ger Rechtspar¬

teien  auf Abberufung des Ministeriums, welches auch nach
den Neuwahlen noch im Amte verblieben ist, wurde gestern
im Landtag mit Stimmengleichheit, 23 gegen 23 Stimmen,
ab gelehnt.  Für die Abberufung stimmten die Deutsch-
nationalen , Völkischen, Voltspartei und Wirtschaftspartei, da-,
gegen die beiden Regierungsparteien (Sozialdemokraten und
Arbeitsgemeinschaft). Entscheidend war die Stimmenthaltung
der drei Kommunisten. Sie hatten sich gegen den Antrag
der Rechten aus Abberufung erklärt, brachten aber gleich
«« Mißtrauensvotum  gegen die Regierung ein, über
welches erst später abgestimmt werden kann.

Eine italienische Aeußeruag V» den Zwischenfälle« am
Mont Cenis

Rom. 6. Juli . Zu der Polemik französischer Mütter
über die Zwischenfälle am Mont Cenis heißt es in der
„Agenzia Stefvni " : Die Schießübungen haben durchaus
keinen außergewöhnlichen Charakter, sondern sind die ge¬
wöhnlichen Hebungen,  die sich jedes Jahr in der¬
selben Gegend auf italienrschem Gebiet wiederholen. Diese
Gegend wurde gewählt, weil sie fast völlig unbewohnt und
nicht bebäut ist. Grundstückseigentümer — und zwar Fran¬
zosen wie Italiener — wurden für etwa entstandene Schä¬
den zu ihrer vollen Zufriedenheit entschädigt.  Infolge¬
dessen ist die Aufregung der französischenBlätter völlig
unbegründet.

Lin Zwischenfall in der Belgrader Diplomatie
Paris , 6. Jul «. Nach einer im „Journal "" veröffentlichten

Meldung wird in den Belgrader diplomatischen Kreisen
lebhaft ein Zwischenfall besprochen, der sich zwischen dem
italienischen Handelsattache  i « Belgrad , Graf
della Stappa , und dem französischen Militär¬
attache  in Belgrad, Hauptmann Seroom , ereignet haben
soll. Der französische Militärattache soll Graf della Stappa
der Spionage beschuldigt und dieser soll den Hauptmann
geohrseigt haben. Infolge dieses Zwischenfalls soll della
Stappa gebeten worden sein. Südslawien zu verlassen. Nach
einer Version des „Matin " sind in die Angelegenheit ein
Adjutant des französischen Militärattaches und ein italieni¬
scher Kaufmann, der sich nur vorübergehend in Belgrad aus-
Hött, verwickelt sein. In diplomatischen Kreisen wird dem
Zwischenfall keine Bedeutung beigemefsen.

Die Herrschaft  der Tfcheka
Moskau. S. Juk. Bar mehr«« « Tage« wurde auf das

Gebäude der G^PM. i-s Moskau ei » Anschlag
verübt.  Me ns » Aemetdet wird, haben die UnterfuchM-
g» der G.P .A. ergebe», daß cm diesem Anschlag drei
Russen beteikgt waren. Bei der Verfolgung wurden die
Attentäter  i « Smotensk gestellt und im Verlauf eines
Feuergefechts alle drei erschossen.  Hierbei ereig¬
nete fsth em Zwischenfall. Ein Beamter der G.P .U. wei¬
gerte sich, auf die Flüchtlinge zu schießen und wurde sofort
von feinem Chef medergeschossen. Die G.P .U. kündig im
Zusammenhang mit diesem Attentat neue schärfste Maß¬
nahme« a». Im Zufcwunenhang nnt dem Anschlag sind SÄ
Personen verhaftet  worden . Die G.P .U. soll fest-
gestellt haben, daß die Attentäter mit Emigranten -Organi-
sationen und der polnischen Gesandtschaft in Verbindung
standen. Wie verlautet , soll der Attentäter Benckenüorff
bereits erschossen worden sein. Offiziell wird diese Nach¬
richt allerdings dementiert. Nach weiteren Mitteilungen
aus Moskau beabsichtigt die Sowjetregierung energische
Maßnahmen zur Unterdrückung des ukrainischen Se¬
paratismus.  Die ukrainischen Partei -Organisationen
and nationalen Truppenteile sollen aufgelöst werden. Fer¬
ner soll eine Einschränkung der Vollmacht der ukrainischen
Regierung geplant sein.

Erfolg« der Spanier in Marokko
Madrid , 6. Juli . Nach einer amtlichen Meldung aus

Marokko haben die spanischen Truppenabteilungen im Ver¬
laufe ihrer gestrigen Operationen eine große Anzahl Auf¬
ständischer mit ihren Familienangehörigen gefangen ge¬
nommen.  ES hat den Anschein, daß der letzte Aufstand
dem Zusammenbruch nahe ist.

Der Gesetzentwurf über den französischen Heeresersah
Paris . 5. Juli . Die Kammer begann gestern die General¬

diskussion des Gesetzentwurfes betr. die Rekrutierung des
französischen Heeres. Es kam zu einem Zusammen  st oß
zwischen dem kommunistischen Abgeordneten Renand Jean
und dem Krisgsnnnister Painleve , wobei dieser erwiderte:
Wir behaupten, daß Sie alles tun, um Ungehorsam in das
Heer zu tragen , aber Gott sei Dank gelingt es Ihnen nicht.
Nach kurzen Bemerkungen wird mit 410 gegen 140 Stim¬
men beschlossen, am Mittwoch in die Einzelberatung einzu¬
treten. Hierauf wird der sozialistische Antrag , dem kommu¬
nistischen Abgeordneten Marcel Cach in die Beteiligung
cm den parlamentarischen Arbeiten dadurch zu ermöglichen,
daß seine provisorische Freilassung  für die Dauer
der jetzigen Legislaturperiode ausgesprochen wird , von der
Kammer angenommen. Währen- der Beratung dieses An¬
trages war kein Minister anwesend.

Schüsse eines Karabinier« a« der französischen Grenze
Paris , 6. Juli . Au der heutigen Meldung des . Jour¬

nal " über Schüsse eines Karabiniere auf drei italienische
Arbeiter , die sich auf französischem Gebiet befanden, meldet
Havas , daß die Untersuchung die Richtigket dieser Mel¬
dung ergeben habe, daß jedoch außerdem festgestellt wor¬
den sei, daß die Arbeiter die Grenze zu überschreiten ver¬
suchten und die Flucht ergriffen  hätten , als der
Karabiniere ihre Papiere verlangt hätte. Alle Grenzwäch-
ker seien angewiesen, auf diejenigen zu schießen, die der
Aufforderung , stehen zu bleiben, nicht Folge leisteten. Der
Karabiniere habe erklärt , er habe nicht angenommen, daß
die Arbeiter die Grenze, die in der dortigen Gegend durch
nichts bezeichnet sei, überschritten hätten.

Abreise russischer Ratgeber aus Hankau
London, 6. Juli . Wie Reuter aus Hankau meldet, hat

infolge der letzten Ultimaten Tschangkaischeks
und Fengyusiangs  ein « Anzahl russischer Ratgeber
der Hankauer Regierung gestern die Heimreise angetreten.

Verminderung der britischen Streitkräfte in Lhina
London, 6. Juli . „Daily Mall" zufolge hat die Regie¬

rung Weisung erteilt, sofort eine Brigade  britischer Trup¬
pen zurückzuziehen, weit andere in China interessierte
Mächte in zunehmendemMaße Streitkräfte noch China ent¬sandt haben. ,

Württemberg
Stuttgart , 6. Juli.

Ehrung. Aus Anlaß seines 70. Geburtstags hac die
juristische Fakultät in Tübingen Rechtsanwalt Heinrich
von Kraut,  den früheren Präsidenten der zweiten württ-
Kammer, zum Ehrendoktor ernannt . Zahlreiche Glückwunsch¬
schreiben erhielt der Jubilar von den württ . Herzögen mit
Herzog Alb recht an der Spitze, dem Staatspräsidenten
Bazille,  Landtagspräsident Körner,  OberbürgermeisterDr. Lautenschlager  usw.

Disziplinarhof für Staatsbeamte . Das Staatsmini¬
sterium hat den Ministerialrat Dr. Fischer  im Finanz¬
ministerium zum ordentlichen Mitglied des Disziplinarhofs
für Staatsbeamte und zum stellvertretenden Mitglied des
Kompetenzgerichtshoss für die Dauer seines Hauptamtsernannt.

Verwaktungsgerrchtshof. Das Staatsministerium hat den
Oberlandesgerichtsrat Gaupp  zum ordentlichen richter¬
lichen Mitglied des Verwaltungsgerichtshoss und den Ober¬
landesgerichtsrat Pfeiffer  zum Stellvertreter für die dem
Oberlandesgericht angehörenden Mitglieder des Verwal¬
tungsgerichtshofes je für die Dauer ihres Hauptamts er¬nannt.

Umgestaltung des Landpostbestelldienstes. Seit etwa
einem Jahr trug sich die Reichspostverwaltung mit der Ab¬
sicht, das Landpostwesen zu automobitisieren, um dadurch
eine bessere Postversorgung des platten Lands zu erreichen,
ein Plan , gegen den von der einen Seite , namentlich von
Postagenten Stellung genommen wurde, während sich an¬
dere dafür aussprachen. Nun hat sich das Reichspostmini¬
sterium entschlossen, daß voraussichtlich im Frühjahr 1928
in kleinem Umfang in Versuchsbezirkenmit der Umgestal¬
tung begonnen werden soll. Es liegt dabei aus der Hand,
daß die Aenderungen, die der Plan in den beteiligten Land-berirken wie aucd im Personalwesen der Postaystalten nach

Das Schwert von Thnle.
Roman von Leontine von Winterjeld-Platen.

Copyright by Greiner Le Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

7. Fortsetzung.
Und sie ging vor ihm her, den langen, buntgesäumten

Asternweg entlang , mit leichtem, frohem Gang . Ganz
langsam kam Beit hinterdrein . Er fühlte noch immer den
Druck ihrer Hand aus der seinen. Und auf seinen hageren
Wangen brannten rote Flecke vor innerer Glut . Er tonnte
seine Augen nicht losreißen von ihrer hohen Gestalt. Und
wie die Herbstsonne goldig in ihren weichen, blonden Haaren
tag ! Er mußte die Äugen schließen, so blendete ihn der
Glanz . Da wandte sie sich um.

„Warum so langsam. Beit ! Komm eilends ! Wir
stellen die Leiter jetzt an jenen Birnbaum und du steigst
schnell hinauf uno schüttelst."

Sie waren mitten in der Arbeit, mit roten Wangen
und blanken Augen, vom Schattenspiel des Blattwerkes,
und dem goldenen Herbstsonnengerieset wechselvolt be-
schienen, als sich die Gartenpforte abermals öffnete und
Frau Katrine mit ihrem Neffen Fridolin Lämmerzahl
hereintrat . Ls sah die Ratsherrin sehe stattlich aus ineinem rotbraunen Feiertagsneide mit zitronengelben
Aermelschlitzen. Dazu hatte sie ihre beste schneeweiße
Sonntagshaube aufgesetzt, und das große Schlüsselbund
am Gürtelgelenk klirrte respektheischend.

Ihr Neffe war ein kleiner, untersetzter Mann in
mittleren Jahren , fest und breitschulterig gebaut. Sein
rundes , freundliches Gesicht war rosig und ohne besonderen
Ausdruck. kamen die beiden jetzt langsam aus die
Früchteleienden zugeschritten, und man begrüßte einander
steif und sörmlich, wie es die Sitte der damaligen Zeit
gebot.

Heilwig wunderte sich, daß Frau Katrine heute so
besonders freundlich zu ihr war und sie sogar hin und
wieder lobte was noch nie, so lange Heilwig sich entsinnen
konnte, der Fall gewesen war. Heilwig freute sich darüber.
Und diese Freude, zusammen mit der sonnigen klaren
Herbstluft, ließ sie rosiger und frischer erscheinen denn je.

Elisabeth war bald blaß und bald rot geworden, als
sie den Better begrüßte. Heilwig jah es und es stieg ein
leises Mitleid in ihr auf mit der Baje. Wußte sie doch,
daß Elisabeth den Bruder Fridolins liebte. Die Eltern
aber wollten nichts davon hören, da es der jüngste Sohn
aus dem Hause Lämmerzahl war , der als armer Magister
an der Rostocker Universität amtierte und dessen kleines
Vermögen im Geschäft des älteren Bruders stach, der
es nicht herauszahlen konnte oder wollte. Das hatte
Elisabeth der Baje alles in einsamen Stunden anoertraut.
Und Heilwig wußte, daß die andere nur auf einen günstigen
Augenblick des Alleinseins mit dem Vetter harrte um von
diesem Näheres und Neues über den Geliebten zu hören,
den sie ja selber nimmer sehen durfte.

Als es von der gewaltigen MarienkircheMittag schlug,
mahnte die Ratsherrin endlich zum Heimgang, damit der
gestrenge Gatte nicht mit dem Essen aus sie zu wartenbrauche.

Sie wußte es so ernzurichten, daß auf dem Heimweg
Fridolin neben Heilwig ging. Im blauen Tuchkleid, das
reine weiße Häubchen aus den blonden Haaren , die in
langen dicken Zöpfen schiver über den Rücken niederhingen,
ein Körbchen Aepsel am Arm, so schritt Heilwig schlank und
srisch neben .dem jungen Lämmerzahl, den sie fast um
Haupteslänge überragte . Er war eifrig bemüht, ein Ge¬
spräch mit ihr anzuknüpsen, und erzählte von seiner Vater¬
stadt Demmin und dem großen Tuchgeschäft, der Lämmer¬
zahl am Markt . Sie hörte nur halb zu, denn ihre Gedanken
waren bei der geplanten Wasserfahrt heute nachmittag,
auf die sie sich freute wie ein Kind. Nur von Zeit zu Zeit
wandte sie halb den Kops zu ihm und wunderte sich dann
jedesmal über sein rotes Haar und die vielen Sommer¬sprossen ans der kurzen Nase.

Tie Ratsherrin war heute sehr leutselig gestimmt und
erklärte sich gleich einverstanden mit der beabsichtigten
Kahnfahrt der vier jungen Menschenkinder. Und so fuhren
sie denn fröhlich zwischen den duftenden, grünen Warnow-
wiesen den Fluß hinab, der See entgegen.

Heilwig kaß am Steuer und sah mit großen, frohen
Augen erwartungsvoll in die Ferne . Sie hörte kaum aus
das, was die anderen um sie her sprachen und lachten. Ms
die Ufer flacher und flacher wurden und statt der grünen

fnh ziehen wird, so groß sind, daß dessen Durchführung eine
ziemlich lange Borbereitung ' zeit erfordern und daß nurallmählich vorgegangen werden kann.

krankheiksftatistik. In der 25. Jahreswoche vom 19
bis 25. Juni wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank¬
heiten amtlich gemeldet: Diphtherie 16 (tödlich —), Kind¬
bettfieber 2 (—), Lungen- und Kehlkopftuüerkukose4 (22)
^harlach 18 (—), Paratyphus 4 (1), Fleischvergiftung

Arbeilswiederaufnahme in der Brauindustrie . Der
Kampf in - er Stuttgarter Brauindustrie wurde durch gegen¬
seitige Vereinbarung beigelegt. Die Arbeitsaufnahmeerfolgte geschlossen heute mittag 1 Uhr.

Vom Tage. An einem Neubau der Presielstrahestürzte ein 20 Jahre alter Taglöhner vom 3. Stock in das
Erdgeschoß. Er zog sich einen Schädelbruch zu, der seinen
sofortigen Tod zur Folge hakte. — Auf der Kreuzung der
Kart- und Fabrikstraße in Cannstatt verunglückte ei«
6 I . a. Knabe dadurch, daß er sich zwischen den Moto:
und Anhängewagen eines Lastkraftwagens auf die Deichseisetzte, abstürzte und überfahren wurde. Er war sofort tot.
— Beim Kirschenpflücken stürzte in einem Garten im Ge-
wand Lerchenrain en 47 I . a. Mann etwa 3 Meter hoch
<ck. Er trug anscheinend innere Verletzungen davon und
wurde m das Marienhospital verbracht. — In der Hirsch¬
straße in Wangen wurde in einer Scheuer ein etwa 20-
jähriges Mädchen aufgefunden, das vermutlich durch einen
Fehltritt durch das Garbenloch auf die Tenne gestürzt war.
Reben Armbrüchen hak es auch schwere innere Verletzungen
erlitten, sodaß an seinem Aufkommen gezweifelk wird.

Hellbronn, 6. Juli . Jubiläum.  Der Faktor Adolf
Diez  im Kroemerschen Verlag konnte dieser Tage sein
50jähriges Dienstjubiläum dort feiern.

Wild gewordene Elefanten konnte man gestern beim Ab¬
transport des Zirkus Krone sehen. Durch eine Lokomotive
aufgeschreckk, rannten die Tiere durcheinander, teils der
Stadt zu, teils ins Zeit zurück. Ein Wärter kam beim Ein-
fangen unter eines der Tiere zu liegen und wurde verletzt

Sontheim OA. Hsilbronn, 6. Juli . Neue Apotheke.
Das Innenministerium hat die Errichtung einer Apothekein Sontheim beschlossen.

Alm, 6. Juli . Württ . Städtetag.  Der Württ.
Städtetag hält hier am kommenden Freitag vormittag im
Rathaus seine Mitgliederversammlung ab.

Am Sonntag stürzte anläßlich einer Kletterpartie der
ca. 208hrige Sohn eines hiesigen Lederwarenfabrikanten m
Blautal 10 Meter tief ab. Er blieb mit einer Kopfwund:
und schweren, jedoch nicht lebensgefährlichen Verletzungen
liegen und mußte durch ein Auto in eine hiesige Klinik üder-
geführt werden.

Neckartailfingen OA. Nürtingen , 6. Juli . Tödlicher
Motorradunfall.  Montag nachmittag fuhr der Motor¬
radfahrer Lutz von Pliezhausen auf die hiesige Ermsbrücke
so unglücklich auf, daß er sofort tot war.

Tübingen, 6. Juli . Von der Universität.  Die
Universität wird im laufenden Sommerhalbjahr von 3001
Studierenden , darunter 257 weiblichen, besucht. Hievon sind
1528 Württembergs !. Unter den 1473 Nichtwürttembergern
befinden sich 1375 Angehörige anderer deutscher Länder , 74
deutschstämmige Studierende und und 24 Ausländer . Außer¬
dem sind 75 Personen, darunter 23 weibliche, als Hörer
zugelassen.

Der Staatspräsident hat die ordentliche Professor für
Chirurgie und die Vorstandschaft der chirurgischen Klinik
an der Universität Tübingen dem ordentlichen Professor Dr.
Martin Kirschner in Königsberg übertragen.

Die an Schwermut leidende 40 I . a. Marie Braun aus
Urach hat sich hier im Anlagensee ertränkt.

Göppingen, 6. Juli . Freispruch von 54 Ange¬
klagten.  Vor dem Großen Schöffengericht hatten sich
54 Metallarbeiter der Firma Kunhe u. Co. in Süßen wegen
Nötigung zu verantworten . Sie waren angeklagt, am 19.
April Streikbrecher von der Arbeit dadurch abgedrängt zu
haben, daß sie sich vor dem Fabrikeingang zusammen¬
schloffen. Der Skaaksanwalt beantragte gegen den Haupk-
angeklagken Neichle, den Geschäftsführer des Deutschen Me¬
tallarbeiterverbands in Geislingen, 2 Monate Gefängnis,
gegen 3 Angeklagte je 8 Tage Gefängnis und stellte bei 5
Angeklagten die Schuldfrage in das Ermessen des Gerichts.
Das Gericht sprach sämtliche Angeklagte frei.

Wiesen die weißen Dünen des Strandes auftauchten. Und
da lag wie ein glitzernder, goldiger Streifen im funkeln¬
den Sonnenlicht das weite, blaue Meer.

Heilwig war aufgesprungen und hatte die Hand über
die Augen gelegt, denn das flimmernde Wasser blendete.
Sie schien alles um sich her vergessen zu haben. In
kurzen, jähen Stößen ging ihr Herz, und ihre Lippen
zitterten.

Wie die weißen Möwen schrien in der Sonne!
Wie es nach Fischen und Seetang roch und getrockneten

Netzen. Wie die Wellen sich leise rauschend am Strande
brachen und dann wieder zurückfluteten — aus und nieder
— unerinüdlich-

Es kam wie ein Schluchzen aus Heilwigs Kehle, und
sie breitete weit die Arme aus . Aber dann besann sie sich
plötzlich, daß sie nicht allein war, und fragte kurz, mit
fremder, harter Stimme ob sie hier anlegen und am
Strande sich ausruhen oder weiterfahren wollten.

Fridolin Lämmerzahl war dafür , hierzubleiben und
sich ein wenig am Strande und in der Sonne zu lagern
und von den mitgenommenen Imbissen der Frau Katrine zu
schmausen. Er fürchtete die offene See , dieweil er das
Schwanken des Bootes nicht vertragen konnte und sein
Gesicht schon ganz grünweiß vor Schwindel war. Elisabeth
bot sich an, bei ihm zu bleiben, denn sie sehnte sich, nun
endlich etwas unter vier Augen über seinen Bruder zu er¬
fahren . von dem sie so lange nichts gehört hatte.

Veit sah Heilwig an.
„Dich brauch« ich nicht erst zu fragen, was du

möchtest, Heilwig. Denn deine Hände halten schon das
Segeltau und das Steuer umklammert, als wollten sie es
nimmermehr lassen. So fahre ich noch ein Stückchen mit
dir , denn die See ist heute so ruhig und still wie ein
Spiegel ."

Da stiegen die beiden anderen an den Strand und
warfen sich in den weißen Dünensand, indes .Heilwig bei¬
drehte und mit dem leichten Landwind hinausschwamm auf
die weite, silberne Fläche, so daß die Zurückbleibenden
das weiße Segel bald nur noch wie einen lichten Schein >
in der Ferne sahen. - '
( (Fortsetzung folgt.)



Sette 3 — Nr. 155 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Donnerstag 7. Juli 1V27

Hauptversammlung des Vereins Württ . Zeilungs
Verleger in Freudenstadt

I « den schönen schwäbischen Schwarzwald , nach Freu¬
denstadt , haben die württembergischen Zeitungsverleaer in
diesem Jahr den Ort ihrer 17. ordentlichen Hauptversamm¬
lung verlegt , die in den Tagen vom 2. bis 4. Juli stattfand.
Heber 200 Teilnehmer waren dem Rufe des Vorstands ge¬
folgt und hatten sich in Freudenstaüt zu beruflicher Ans¬
prache emgefunden . Den frohen Auftakt der Tagung bil¬
dete ein im Hotel Waldeck von August Lämmle  geleiteter
.Schwäbischer Abend ", bei dem Zeitungsoerleger Oskar
Kaupert  und Stadtschultheiß Dr . B l a l ch e r - Freuden¬
stadt die Erschienenen in herzlicher Weife willkommen hie¬
ßen- Sonntag 10 Uhr versammelten sich die Mitglieder
-es Vereins Württ . Aeitungsverleger mit ihren Damen und
Gasten zur Hauptversammlung , die durch das Entgegen¬
kommen der Kurverwaltung im Städt . Kurtheater abge¬
halten werden konnte . Unter den zahlreichen Ehrengästen
fiiü» besonders zu erwähnen die Herren Staatsminister
Bolz , Regierungsrat Vögele  von der Pressestelle des
Staatsministeriums , Regierungsassessor Dr . Wanner  als
Vertreter des Oberamtes , Stadtschultheiß Blaicher-
Freudenstadt , Kurdirektor L a u f e r - Freudenstadt usw.
Nach seiner Begrüßungsansprache verbreitete sich der Vor¬
sitzende Zeitungsverleger Direktor Esser  über die Auf¬
gaben der Zeitungen und Zeitungsverleger der Oeffentlich-
keit gegenüber.

Im Anschluß an die von der Versammlung mit spon¬
tanem Beifall aufgenommene Rede sprach Staatsminister
Bolz  über die Presse . Die „Presse ", ein kurzes Wort , aber
„ein kompliziertes Ding ". So einfach die Presse im eigent¬
lichen Sinne als Mittel des Drückens war und so kompli¬
ziert heute die Presse , rein als Maschine betrachtet , gewor¬
den ist, so kompliziert ist die Presse im übertragenen Sinn
als geistige Macht geworden . Aus dem handwerklichen Un¬
ternehmen des Buchdruckers ist die Presse unter Zuhilfe¬
nahme und der Entwicklung des Journalisten , des berufs¬
mäßigen Zeitungsschriftstellers , zu der anerkannten geisti¬
gen Macht geworden . Dürfen wir uns wundern , wenn sd
die Presse anfängt , zu einer Wissenschaft zu werden , wenn
Vorlesungen über die Presse an den Universitäten und Hoch¬
schulen sich mehren , wenn im Lauf dieses Jahrs an der Uni¬
versität Heidelberg ein Institut für Zeitungskunde errichtet,
wenn die Darstellung der geschichtlichen Entwicklung der
Presse eine wissenschaftliche Disziplin wird . Die Presse
stellt sich ihre Aufgaben selber, und diese Aufgaben sind so
vielseitig, als das Leben und die Betätigung des Menschen.
Es gibt nichts , das nicht die Presse in ihren Aufgabenkreis
zöge. Diese Freiheit und Unbegrenztheit der Presse ver¬
spüren Sie als Verleger jeden Tag , und es gibt für die
Leitung der Presse als geschäftliches Unternehmen keine grö¬
ßere Schwierigkeit , als in diesem unbegrenzten Feld mit
den Ansprüchen der Konkurrenz und der Leser Schritt zu
halten . Es ist dankbar zu begrüßen , daß die Wissenschaft
anfängt , mit der „Macht Presse " sich zu beschäftigen . Dieser
Versuch der wissenschaftlichen Bearbeitung des Pressewesens
ist das Charakteristikum einer neuen Einstellung der heu¬
tigen Zeit zur Presse . Als eine zweite Besonderheit der
Einstellung zur Presse möchte ich aufmerksam machen auf
das Verhältnis , das die politisch Verantwortlichen zur Presse
stützen. Daß die Presse die stärkste Macht auf dem Gebiet der
üsientlichen Meinuna ist. ist eine alte Weisbeit . Mit als

eine der vornehmsten Aufgaben im Dienst züm Wohl des
Vaterlands sehe ich die Aufgabe der Presse in Folgendem:
die Wahrheit zu finden und die Wahrheit zu sagen . Noch
schwerer als die Wahrheit zu finden und zu suchen ist
für die Presse , die Wahrheit zu sagen . Und ich darf be¬
haupten , daß es in der heutigen Zeit mit ihren politischen
Fortschritten noch schwerer geworden ist, als in der Ver¬
gangenheit . So sehr unser heutiges politisches System die
Verbindung mit dem Volk pflegt , so sehr ist auch unsere
ganze Politik durch das parlamentarische System in eine
starke Abhängigkeit geraten . Man darf wohl die Frage
aufwerfen , wo noch Freie und Unabhängige in unserer po¬
litischen Leitung und in unserer Presse sitzen, die die er¬
kannte Wahrheit mit voller Offenherzigkeit sagen dürfen.
Der sittlich am höchsten stehende Zeitungsmann ist der , der
den Mut aufbringt , seine Wahrheit , das was er als Wahr¬
heit erkennt , offen und frei zu sagen . Er ist der beste Diener
seines Volkes , er arbeitet im besten Sinn auf die Dauer am
Wohl seines Vaterlands . Und so darf ich meine Ausfüh¬
rungen schließen mit dem Wunsche , jeder , der im öffentli¬
chen Leben arbeitet , sei es in der Politik oder in der Presse,
seine erste und höchste Pflicht möge er nicht vergessen , der
Wahrheit zu dienen und damit dem Wohl unseres Volks.

Nach dem Minister bewillkommnete Regierungsassessor
Dr . Wanner  namens des erkrankten Oberamtmanns
Knapp  die Zeitungsverleger im Schwarzwaldbezirk . Alle
Reibungen , so meinte er , lassen sich völlig beseitigen , wenn
beide Teile sich von dem Bewußtsein leiten lassen, daß sie
gleichermaßen im Dienst der Oeffentlichkeit , also des ganzen
Vaterlands , zu arbeiten Haben und aufeinander angewiesen
sind.

Im Namen des Vereins Südwestdeutscher Zeitungsver¬
leger entbot Stadtrat K o e l b l i n - Baden -Baden dem
VWZ . die herzlichsten Glückwünsche zu seiner Tagung.

Direktor Walcker - Stuttgart überbrachte die Grüße des
Deutschen Buchdruckervereins Kreis 4.

In launiger Weise berührte Dr . Dröse  vom Reichs¬
verband der Deutschen Presse das kameradschaftliche Verhält¬
nis der Verleger und Redakteure in Württemberg.

Redakteur Heller,  der Vorsitzende des Landesverban¬
des der Presse Württembergs und Hohenzollerns (Württem-
bergischer Journalisten - und Schriftstellerverein ), wies auf
die langjährige Freundschaft zwischen dem VWZ . und sei¬
nem Verein hin.

An die verschiedenen Begrüßungsansprachen schloß sich
ein Referat des Direktors des Vereins Deutscher Zeitungs¬
verleger , Herrn von Bo etlicher,  an . Seine fesselnden
Ausführungen über das deutsche Zeitungswesen und seine
Organisation wurden mit großem Beifall ausgenommen . ,

Dem offiziellen Teil folgten mehrstündige geschäftliche Be-
sprechungen.

Vorstandsmitglied U l m e r - Ludwigsburg , seit Grün¬
dung des Vereins dessen Kassier , erstattete der Haupt¬
versammlung den Rechnungsbericht.

Am Nachmittag und Abend fanden gesellschaftliche Ver¬
anstaltungen statt.

Am Montag wurde ein wohlgelungener Ausflug nach
Wildbad unternommen.

Aus Stadt urrdLand
»Nagold, 7. Juli 1927.

Wir müssen uns gegen viele Dinge und Eindrücke
im Leben verschließen, aber an da?, was wir aufneh¬
men wollen , müssen wir uns mir ganzer Seele bingeben.

Lhotzsy . .
*

Dienftuachrichteu
Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an der

evangelischen Volksschule in Eßlingen  dem Oberlehrer
Brändle in Pfäffingen OA . Herrenberg , Feuerbach  AOA.
Stuttgart dem Hauptlehrer Steinhilber  in Obertal OA.
Freudenstadt, Rotensol  OA . Neuenbürg dem Unterlehrer
Albert Heinle  in Emmingen OA . Nagold übertragen.

-X-
Das Arbeitsgericht Horb

welches die Amtsgerichte Horb , Nagold  und Sulz umfaßt,
Hai am l . Juli seine Tätigkeit ausgenommen . Es ist eine
Kammer für Streitigkeiten der Arbeiter und der Angestellten
und eine Fachkammer für die Streitigkeiten des Handwerks ge¬
bildet. Zum Vorsitzenden  des Arbeitsgericht Horb ist
Amtsgerichtsrat Gaupp  in Horb und zu dessen Stellvertreter
Amtsrichter Mayer  in Horb bestellt worden . Zu Arbeits¬
richtern (Beisitzern ) find berufen worden:

I. als Arbeilgcberbeisitzer für die -Arbeits - und Angestellten¬
kammer :

1. Eugen Koch , Betriebsleiter der Tuchfabrik Rohr darf
OA . Nagold

2. Albert Schloz , Fabr .-Dir . der Buntweberei Sulz
3. Carl Vayhinger , Kaufmann in Sulz
4. Friedr . Gebhardt , Domänepächter in Geroldseck,
5. Jakob Hermann , Gutspachter in Hohenmühringen
6. Jakob  Kleiner,  Landwirt in  Eb Hausen.

II. Als Arbeitnehmerbeisitzer für die Arbeits - und Angestellten¬
kammer :

1. Paul Pettenon , Fabrikarbeiter in Horb
2. Jakob Stockburger , Weber in Sulz
3. Fritz Kölisch,  Schreiner in Nagold
4. Anton Maier , Mechaniker in Horo
5. Karl Dollmann , Bildhauer in Horb
6. K. F . Martin , Kaufm Geh . in Horb.

III. Als Arbeiigeberbeisitzer für die Fachkammer des Handwerks:
I - Karl Gunkel , Zimmerobermeister in Horb
2. Jean Walz,  Malerobermeister in Nagold
3. Karl  Ackermann,  Schlossermeister in Alten steig
4. Emst Kläger , Maurerobermeister in Sulz.

IV . Als Arbeitnehmerbeisitzer f. d. Fachkammer des Handwerks:
1. Fritz Schneider,  Schreiner in Nagold
2. Meinrad Schwarzmann , Marmorschleifer in Horb,
3. Anton Maier , Mechaniker in Horb
4. Karl Dollmann , Bildhauer in Horb.

Gründung eines Schützengaues
Am letzten Samstag fand im Restaurant . Schlankerer"

m Ealw eine Vertreterversammlung der Schützengilden des
Enz - und Nagoldtales mit Einschluß von Böblingen und Leon¬
berg statt , in welcher von den anwesenden Vertretern die Grün¬

dung eines Schützengaues mit Anschluß an den W . Landes¬
schützenverein und Deutschen Schützenbund beschlossen wurde.
Als Vorsitzender wurde Zahntechniker Kohler -Calw gewählt.
Dem neugegründeten Gau können nur Vereine, die dem Württ.
Landesschützenverein angehören , beitreten.

Neichsjugendwettkümpfe und Werbeoer austaltung
Durch Freude am Natürlichen , an Licht und Luft , Streben

nach innerer harmonischer Kultur des ganzen Menschen, nicht
nur des geistigen, hat sich eine Sprache des Körpers entwickelt,
die reich ist wie die der Musik und viel reicher als die des
Wortes . Sie hat die Anschauungen über Turnen und Sport
von Grund auf geändert und die Menschheit die Notwendigkeit
des Sporttreibens erkennen lassen. Eins ihrer Kinder sind auch
die Reichsjugendwettkämpse , die vom Ortsausschuß für Leibes¬
übung und Jugendpflege , dem sämtliche sporttreibenden Vereine
angeschloffen sind, veranstaltet werden. Auch Heuer finden die
Reichsjugendwettkämpse verbunden mit einer Werbeveranstaltung
wieder statt , und zwar am kommenden Samstag und Sonntag.
Am Samstag Nachmittag 1 Uhr beginnen die Wettkämpfe auf
dem Sportplatz an der Calwerstraße , an denen sich außer dem
Turnverein und Sportverein sämtliche hiesigen Schulen , insge¬
samt 250 Jugendliche , beteiligen . Die Sonntagsveranstaltungen
beginnen mit einem Stadtstafettenlauf zwischen den einzelnen
Schulen uud Vereinen , später wird sich ein Festzug durch die
Straßen der Stadt bewegen, und daran anschließend werden
auf dem Turnplatz am Kleb Massenfreiübungen mit 300 bis
350Teilnehmern , Fußball - und Faustballwettspiele , Neigender
Damenriege , Tauziehen u. a. m. zur Vorführung kommen.

Jeder , der das Werden und Gedeihen unserer Jugend mit
Interesse verfolgt und an der Erziehung unserer Jugend Mit¬
wirken will , muß am Samstag und Sonntag auf dem Plan
sein, damit die Jugend merkt, daß ihre Arbeit und ihre Leistungen
auch auf diesem Gebiet Würdigung finden. Alles Nähere ist
auf den zur Deckung der Unkosten zum Verkauf gelangenden
Programmen zu ersehen. Der Eintritt selbst ist frei!

-*

—r. Berneck, 6. Juli . Ehrung. Bei dem neulich in
Oehringen abgehaltenen Württ . Fischereitag wurden verschiedene
Mitglieder des Vereins für mehr als 30jährige Tätigkeit in
den Bezirksvereinen ausgezeichnet nnd erhielt Oberlehrer und
Rentamrmann Schwarzmaier  in Berneck die silberne Vereins¬
medaille.

Oberlalheim, 6. Juli . Der alte Stamm stirbt aus.
Am Sonntag Nachmittag wurde hier der von Mindersbach
gebürtige , in hiesiger Gemeinde wohnhaft gewesene Christian
Ohn gemach  zur letzten Ruhe bestattet . Er war der letzte
Altveteran in der hiesigen Gemeinde und hatte ein Alter von
nahezu 80 Jahren erreicht. Vor 3 Wochen hätte er mit seiner
Ehefrau die goldene Hochzeit begehen können, doch war ihm
dies infolge seiner Krankheit nicht vergönnt . Als Kriegsteil¬
nehmer und als Treue kür seine Mitgliedschaft legte der Krie¬
geroerein einen Kranz am Grabe nieder und feuerte ihm die 3
Ehrensalven . Möge der Verstorbene im Frieden ruhen!

Obertalheim, 5. Juli . Hauseiusturz. Johannes Weber,
Bauer , oberhalb der . Krone ", ließ an seinem Wohnhaus Re-

lllsm « Z>HeiilMkllW!

paraturen vornehmen - z. Zt . waren Maurer mit Absprießen
beschäftigt. Mittags um 2V« Uhr hörte man einen Krach, sah
den Giebel wanken und das Wohnhaus , ein größeres Gebäude,
fiel in sich vollständig zusammen. Ein Glück ist es, daß im
Haus z. Z . des Unglückes niemand war und daß Menschenleben
nicht zu beklagen sind. Das Vieh wurde im Stall zwischen
Balken geklemmt und konnte nur durch Durchbrechen einer
Stockmauer aus dieser schwierigen Lage befreit werden, hat aber
zum Glück keinen Schaden gelitten . Weber erleidet einen großen
Schaden , denn er hat nicht nur sein Wohnhaus verloren , son¬
dern es hat ihm auch den größten Teil seines Hausrats in
Trümmer geschlagen und vernichtet. Die angebaüte Scheuer
ist etwa um 1'/- Meter gewichen und wäre ebenfalls mitein¬
gestürzt, wenn nicht ein neuerer Scheuernanbau kräftigen Wieder¬
stand geleistet hätte . Die Scheune , die nun kräftig abgesprießt
ist, muß ohne Zweifel abgebrochen werden. Die Gemeinde
nimmt an dem schweren Unglück, das die brave, fleißige und
sparsame Familie Weber getroffen hat , innigsten Anteil.

Herrenberg, 6. Juli . Bezirksschuloersammlung. Unter
Vorsitz von Schulrat Schund -Böblingen tagte gestern die Bezirks¬
schulversammlung des Teilbezirks Herrenberg , die sich eines be¬
sonders zahlreichen Besuches erfreute . An Vertretern der Be¬
zirksbehörden konnte Schulrat Schmid , Oberamtmaun Bertsch
und Dekan Dr . Scbmid begrüßen . Der Schularzt Med .-Rat
Dr . Leckster, sowie Stadtschultheiß Haußer , welch beider Herren
ihres Eintritts in den Ruhestand wegen und ihrer jahrzehnte¬
langen förderlichen Tätigkeit im Dienst der Volksschule besonders
ehrend gedacht wurde , waren leider dienstlich an der Teilnahme
verhindert . Als Vertreter der höheren Schule war Studienrat
Hahn zugegen, aus den Ortsschulräten erfreulicherweise viele
Geistliche und weitere Mitglieder . — Der Schulstatistick ent¬
nehmen wir Folgendes : In 43 Schularten unterrichten 151
Lehrkräfte. Sie teilen sich in 106 plan - und 45 außerplan¬
mäßige. Von 8 Fachlehrerinnen für Handarbeit und Haus¬
wirtschaft sind 5 planmäßig angestellt . Werktagsschüler sind
es 5786 , gegen 9237 vor 10 Jahren . Fortbildungsschüler
werden 1634 gezählt . Es folgt eine eingehende Darlegung über
das 8- Schuljahr . Nur 4 Bezirksorte haben es bis jetzt einge¬
führt . Möchren diesen Jndustrieorten auch die Bauerngemein¬
den folgen ! Hat das Gesetz anch keine volle eindeutige Klärung
gebracht, so möchten wir doch wünschen, daß man überall aus
dem Zustand des Unfertigen und Unentschieden herauskommt
und unserer Volksschule durch das 8. Schuljahr die Krönung

gibt . Was in allen deutschen Ländern längst Tatsache ist,
muß auch in Schwaben und Bayern möglich sein — die Ein¬
führung von 8 Volksschuljahren . Im zweiten Teil des Jahres¬
berichtes hörten wir über Erziehung und Unterricht recht Beacht¬
liches. Ein Vortrag von Oberlehrer Freitag war dem Aufsatz
gewidmet. Ein kleines Kunstwerk — sagen wir es vorweg —
was uns ein Meister des Stils , der Darstellung , der Dialektik
und Logik geboten hat . Schulrat Schmid gab noch grund¬
legende Gedanken zum Chemieunterrccht, denen sich folgend ein
praktischer Kurs anschließen soll. Den Bericht der Lehrerlese-
gesellschast erstattete Rektor Riethmüller . Forstmeister Volz
sprach als Vertreter des Landesamtes für Denkmalpflege und
Vertrauensmann der Bezirkspflegeschaft.

Reblingen , 6. Juli . Tödlich verunglückt. Der etwa
51jährige Jsak Kahn aus Bai fingen  wollte gestern abend
Vs9 Uhr in Nebringen den Zug 747 zur Heimfahrt benutzen.
Als er sich auf den Bahnsteig begab, wurde er von der Ma¬
schine des einfahrendm Zuges erfaßt , zwischen die Schienen
geschleudert und so schwer verletzt, daß der Tod augenblicklich
eintrat . An der linken Schläfe zeigte sich eine schwere Ver¬
letzung und die Kopfhaut über die linke Kopfseite war gerissen.

Nufringen, 4. Juli . Das 3. Gaufest der Radfahrer
des Gäu-Ammergaues war für die Sportjünger wie für die
Hunderte von Festbesuchern ein schöner Tag . Gauvorstand
Baisch überbrachte die Grüße und Glückwünsche im Auftrag
der Gauleitung und Schultheiß Obermüller hielt die Festrede.
Die Ergebnisse der Preisoerteilung waren folgende : Gaumeister¬
schaft: Bahlinger Bondorf 1. Pr ., Beckh-Kayh 2. Pr ., Boser-
Unterjettingen 3. Pr ., Hirneisen -Oeschelbronn 5. Pr ., Leyerle-
Herrenberg 6. Pr . Hauptfahren : Bahlinger -Bondorf 1. Pr .,
Rommel -Qberjettingen 2. Pr ., Maser -Oberjettingen 4. Pr .,
Leyerle-Herrenberg 6. Pr . Neulingsfahren : Kaupp -Nufringen
1. Pr ., Beßler -Nufringen 2. Pr ., Herder -Sulz 3. Pr ., Rinder-
knecht-Oberjettingen 9 Pr . Korso ^ -Klasse im Gau : Oeschel-
bronn 17,72 P . Ig, Unterjettingen 17,09 P . 1c. 6 -Klasse
im Gau : Bondorf 10,56 P . IIs . Korso 8 -Klasse außer Gau:
Sulz 12,60 P . Id , Oberjettingen 12,16 P . Ic , Altingen 8,61
P . lila.

Letzte Nachrichten
Das Kriegsgerätegesetzvom Reichstag

t« S. Lesaag aageaomme«
Berlin, 7. Juli. Der Reichstag nahm gestern in

seiner Sitzung in 2. und 3. Lesung das Kriegsgerätegesetz
an und vertagte die namentliche Schlußabstimmung auf heute.
Deutscher Scheck für die internationale Pressennio«

Berlin , 7. Juli. Wie die Morgenblätter aus London
melden, überreichte gestern der Direktor des Reichsverbandes
der deutschen Presse, Nicht, auf der internationalen Presse¬
konferenz einen Scheck, der der internationalen Preffeunion
gehöre und dem von der deutschen Regierung während des
Krieges beschlagnahmten Bettages entspricht.

Das neue Saarabkommen in Kraft getreten
Paris , 7. Juli. Die letzten Formalitäten für das

Inkrafttreten des neuen Saarabkommens sind gestern er¬
ledigt worden. Das neue Provisorium, das bis zum 31.
Juli läuft, ist heute in Kraft getreten.

Die Wahlreform vor der Kammer
Paris , 7. Juli. Die Kammer schloß heute die allge¬

meine Debatte über die Wahlreform ab und trat in die
Diskussion der einzelnen Artikel der Vorlage ein. Ein von
der Rechten ausgehendes Gegenprojekt, das ein Kreiswahl-
shstcm ohne Stichwahl vorsteht, wurde abgelehnt. Die
Weiterderatung wurde auf morgen vertagt. Ein Versuch
der Rechten, die zu Senatoren gewählten Abgeordneten von
der Beteiligung an weiteren Abstimmungen der Kammer
auszuschließen, wurde von der Kammer abgelehnt.

Mehrheit für Baldwi « im Unterhaus
Berlin, 7. Juli. Wie die Morgenblätter aus London

melden, ergriff in der Debatte im englischen Unterhaus für
die Oberhausreform nach dem Premierminister Baldwiu
u. a. Churchill das Wort. Ein Mißtrauensauttag der Ar-
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beiterpartei gegen die Regierung wurde mit 362 gegen 167
Stimmen ab gelehnt.

Abschloß des kurzfristigen polnisch -amerikanische«
Kreditabkommens

- Warschau , 7. Juli . Gestern nachmittag ist nach
mehrstündiger Konferenz zwischen dem Staatspräsidenten
Pilsudsky , Vizepremier Bartel und dem Finanzminister das
Abkommen über einen 6monatigen 15 Millionen Dollar¬
kredit zwischen der polnischen Regierung und den amerika¬
nischen Banken unterzeichnet worden . Die Frage der 60
Millionen -Anleihe ist bis zu einem günstigeren Zeitpunkt
auf dem amerikanischen Geldmarkt vertagt worden.

Snort
Eine deutsche Fliegerin in Poris . Die deutsche Fliegerin Th :a

oiasche,  die Dienstag ^mittag 12.15 Uhr in Essen oufgestiegeii
und über Köln nach Brüssel geflogen war . ist abends um 7.-15
Uhr in Bourgcl bei Paris gelandet . Aus ihrer Fahrt von Brüssel
nach Paris mußte sie in Valenciennes wegen Benzinmangcls eine
Zwischenlandung vornehmen . Zum Empfang hatten sich auf dem
Flugplatz für die deutsche Botschaft Gesandtschaftsrai Dr . Nie¬
der  und einige deutsche Journalisten eingcfundcn.

Unfall einer Fallschirmspringerin . Auf dem Flugplatz Staa¬
ken bei Berlin verunglückte Dienstag abend beim Fallschirm
absprung ein Fräulein Knuth aus Duisburg . Sie erlitt bei der
Landung einen Knöchelbruch , der ihre Cinlieferung in das Span¬
dauer Krankenhaus erforderlich machte-

Grace gibt auf . Nach einer Meldung aus San Francisco hat
der Flieger Richard Grace seinen geplanten Flug Honolulu —San
Francisco infolge des Fehlschlagens des Probeflugs aufgegeben.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Geldmarkt , 6. Juli . Tägl . Geld 7- 8 v H.. Manaks-

geld 8—9 o. H-, Priratdiskank 5.875 kur ; und lang.
Die Berliner 'Anleihe in London . Wie von beteiligter Seite

zu der Auflegung der Berliner Anleihe in London berichtet wird,
soll die Anleihe dreifach überzeichnet worden sein.

Aus der Industrie . Die Wilh . Fischer A.G., pyrotechnische
Fabrik ^ Cleebronn . !)at im Rechnungsjahr 1926 dividendenlos ab¬
geschlossen. Der Name der Firma wurde geändert in „Deutsche
Pyrotechnische Fabriken A.G." und der Sitz nach Berlin verlegt.

Schußverband der Bankkundschaft und Kleinaktionäre E. V.
Berliner Wirtschaslskreise beabsichtigen , die bisher noch unorgani¬
sierten Bankkunden und die Kleinaktionäre zur Wahrung der
Interessen des Publikums auf breitester Basis zusammenzuschlie¬
ßen und haben als Träger der Bewegung einen ..Schuhverband
der Bankkundschaft und Kleinaktionäre " gegründet . Der Verband
Hai sich u. a . zur Ausgabe gemacht : Einflußnahme aus die Ge¬
staltung der allgemeinen Bantbedingungen Bekämpfung der Här¬
ten in Kredit - und Hypoihekenwesen . enge Fühlungnahme mit
der Presse zur systematischen Aufklärung des Publikums . Ein¬
wirkung auf die einschlägige Gesetzgebung . Anschluß an die be¬
reits bestehenden Bestrebungen zur Reform des Aktienrechts . Zu¬
sammenschluß und Vertretung der Kleinaktionäre bei General
Versammlungen . — Die Geschäftsstelle des Verbandes befindet sick
bis aus weiteres in Berlin W . 50. Passauerstr . 1s

Pforzheim . 5. Juli - Schlachtvieh markt.  Austrieb : dr .".
Ochsen, 1-1 Kühe . 52 Rinder . II Farcen . 8 Kälber . 283 Schweine.
Preise : Ochsen a 60—62, Farren s 5s —57, b und c 52—50. Kühe
k> und c 36—28. Rinder a —65. b 58—60. Schweine a 62 bis
65, b 61—6s . c 59—61 „<l. Marktoerlauf : langsam.

Viehpreise . Gmünd:  230 —665. Stiere 150—520 Kühe 200
bis 670, Rin -der 190—325 . Kalbeln 210—710. — Hechingen:
ts — /sjähriqe R -nder 130—200 . —1jährige 200 —350 . trächtige

Donnerstag , 7. Zu « LV27
Kalbinnen 700. trächtige Kühe 70-0. Wurstkühe 180—300. —
Kirchheim  u . T .: Farren sOO- - 1200. Ochsen und Stiere s3l>
bis 870. Kühe 270—850. Kalbein s60 —900 . Schmalvieh 180—s8g.
— Nagold:  Stiere 248—500 . Kühe 290—650, Rinder und träch¬
tige Kalbinnen 300—720, Schmalvieh 200—295 -st . — Pforz¬
heim:  Kühe 310—600 . Jungrinder 350—s05

Schtvainepreise - Aalen:  Milchschweine 16—2s -R . — Hx,
chingen:  Milchschtveine 13—25. — Gmünd:  Saugschweine
20—36. — Nagold:  Milchschwcine 16—23. Läufer 23—58. —
Riedlin gen:  Milchschwcine 1s—22. Mutierschweine 105 bis
120. — Schwenningen:  Milchschrosine 1s—20 — Tutt¬
lingen:  Milchschweine 10—20 -st d. Si.

Aale ». 5. Juli . S cha f m a r k t. Zulrieb : 23 Göitschafe . 183
Hämmei 43 Brackschafe. Preise : Göitschafe 80—86. Hamme ! 91
bis 110. Brackschase 56—58 das Paa : Verkauf » wurde alles.

Fruchipreise . Aaicn:  We :zcn 17. Roggen 14.80— 15.30,
Gerste 15.50— 16. Haber 12.70—13.50 . — Heidenhe ! m : Ker¬
nen 16.20. Weizen 15.50. Haber 13.20 — Rördlingen:  Wei¬
zen 14-40—14.60. Roggen 14 60— 15. Gerste 13.80-- 1s .30 . Haber
12.80- 13-50. Bohnen 11. — Nagold:  Weizen 16.50—17. Din-
kel 11.60. Gerste 1s . Haser 13—14. — Riedlingen:  Gerste 14.
Haber 13—13.30 je der -Zlr.

Reidiin .gkn OA. Kirchheim , 6. Juli . K i r s ch e n e r n t e. I»
den nächsten Tagen beginnt hier die eigentliche Kirschenernte , die
wohl 3—4 Wochen dauern wird . Die Frühkirschen sind vorüber;
nun kommen die besseren Sorten . Die Kirschenernte verspricht
reichlichen Ertrag Für das Psund wird 25 bezahlt.

Das Wetter

Der Hochdruck über Mitteleuropa hat sich bis jetzt gegen die
nordwestliche Depression behauptet . Für Freitag und Samstag ist
zu Otzewitterbildungen geneigtes , aber sonst vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarlen.

Amtliche Bekanntmachung.
Verkehr mit Sprengstoffen

Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß
Sprengstofferlaubnisscheine nach Ablauf ihrer Gül¬
tigkeit dem Oberamt alsbald zurückzugeben sind.

Der unerlaubte Bezug und Besitz von Spreng¬
stoff unv das vorschriftswidrige Lagern von Spreng¬
stoff ziehen Strafe nach sich.

Nagold , den 6. Juli 1927.
8l Oderamt:

Dr . Naunecker,  slv . Amtmann.

Der Dersteigerungstermin
vom Freitag , den 8 . ds . Mls ., vormittags VslO Uhr
in der Zwangsoersteigerungssachc gegen Jakob Kaiser,
Schreiner in Bösingen , ist aufgehoben.

Haiterbach , den 7. Juli 1927. 84
Kommissär : Bezirksnotar Ostertag.
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kMik - ItOllsI
mit etwa 1VV gm Bodenflächc und Seitenwänden,

zur evtl . Anbringung einer Transmission

zu mieten gesucht.
Angebote unier Nennung der Miete erbeten un¬

ter Nr . 78 an die Geschäftsstelle.

Wegen Aufgabe des Fuhrwerks verkaufe  ich
meinen 6 Jahre alten . 76

BlMMMell
(prima Einspänner ) unter jeder Garantie.

Vvik - Lvrlavvlk.

WOcus
va < Wrngeschchen im aktuellen Lild -NeU.
<k>nc Fülle sutenresestoffe«: »Seltenatoman-
Fvrtsetznng, dazu noch lllustckeetr Novellen.
Weaweiftud« Derütfentllchuagenüber 3».
kuunkprobleme auf Gebiete» der Wissenschaft
und Technik.
Iaebtldlichta derHerstellaug. Pboiograpbte»
ühullch« Wiedergabe der Silber durch Ties»
druik, schbueviersarb. »Siideru. Illuffrassvueu.
as gibt keine zweite drnsscke Zeitschrift, die
str 50 ps. Äbnllches an llielchbolngkeitm>»
lllueftaitungbietet.

Sehen Sie : deshalb lesen
so viele die »Woche " .

Die neueste Ausgabe ist immer Donnerstags bei

8. M. LslM . kaedlismÜMg. llsgolll
1681 vorrätig.
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Ugemeines Preis-
Wetzend.SWev-
_ ' ' ^ MW.

Am Samstag , den 9 . und 16 . von 1 Ahr
und am Sonntag , den 10 . und 17 . Juli von
11 Ahr ab findet in unserem neuen, direkt am
Bahnhof gelegenen Schützenhaus ein Preis¬
schießen statt und zwar:

1. Einzelschießen (wertvolle Preise)
2. Ehrenscheibschießen (Preise u . Ehrenscheiben)
3 . Schützentalerschießen.

(Groß - und Kleinkaliber , ohne Diopter ; liegend
sreih ., knieend oder stehend freih . ; Wehrmanns¬

büchsen stehen zur Verfügung .) 79
Preisverteilung am Sonntag , den 17 . Juli

6 ' /z Uhr im Schützenhaus.
Hiezu werden alle Schützen - und Militärver¬

eine , sowie Schießsreunde herzlich eingeladen.
Der Ausschuß.

« » Wer hat greifbare

zSWsziutNler
mit 180er und 130er Schränken?

Sofortige Raste.
Angebote sofort an 75

AIvrkLv
Lckireinereibecturfsartikel

Hsgvltt (Württ .) lei . 193.

slvWlsiMWIKl'

ilüs beliebte kerbigs ?smiIisn-VMrblgtt
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns ".
Vierteljährl . 13 farbig illustr . Nummern.
Das Vierteljahr 8 .— , die Nummer 40A
Das Abonnement kann jederzeit begonnen
werden . Probebände , enthaltend 5 ver¬

schied . Nummern , zu nur SO zZ bei

K. V. Lsker, . dlsgvlü.

für ciie V̂äsciie Zibl es keine
bessere uncl sparsamere Leite als

Vvppeimücic 40 pfx .. grober Vürlel 35 k>tg.

Sulz -Althengstett . den 6. Juli 1927.

IvSö8-LlIMW.
Verwandten , Freunden , Kollegen und

Bekannten geben wir die überaus schmerz¬
liche Nachricht , daß mein innigstgeliebter,
herzensguter Gatte , unser treubesorgter
Vater , Sohn , Bruder , Schwager und
Schwiegersohn .

Lugen Barth
Schultheiß

gestern abend 10 Uhr von seinem langen,
schweren , mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 31 Jahrerr durch
einen sanften Tod erlöst wurde.

In tiefer Trauer

die Gattin : Pauline Barth geb. Flik
Familie Kaufmann Flik
Familie G . Barth , Heubach.

Beerdigung Freitag , den 8. Juli
nachmittags 1 Vs Ahr in Althengstelt-

Asliung gskLkil. Ulmläös-
nMieb8. u. 9. ^uii 1S27.

M «lLLL
2827 Qsvlvvo llvcl
I Nrknil«lnsxe-.IUIi.

SOOVV
Nü<klLv- noU Lnupteev.

lOVO « -
mW Unts 80 vtz., I

«opllndit
kvki ' ilsnikeirl » '

Siuris » ,»«,
?rte^ricds1ntüe SS»
?08lscdeckk.Ltuttgs.8413.SOV. üleLtssll.
Lx>1t-Linn. unS de-
ksnnt .VerkAuksieN.

Hierbei : G .W . Zaiser,
Buchhandlg . 2265

Heute
lSingstunde
'Gem . Chor

zur Mostdereitung
empnehlt

3ohs . Henne
^ Küferei u . Weinhandlg.

Niederlage des

E Obernsus^

l. öV8N8PI -Ul!8l8
Natürliche Kohlensäure-

Mineralquelle
Tafelwasser — Aerztlicher

seits bestens emvfohlen.
Abgabe ohne Flaschenpfand.
Franz Knrlenbaur

Gasthof z. . Löwen"
Nagold . Telefon 91.

mit neuen ^ nkoakmeo
von blaxolä sinä

zu haben in der

s . W. Nagold.

Srtsoorsteher- und
Kör- erfchastsbeam- 1
teulierein Nagold.
Unser lieber Kollege

Barth-Sulz
ist nach schwerem
Leiden heimgegan¬
gen . 80

Die Beerdigung fin¬
det Freitag nachmit¬
tags i Vs Uhr in Alt-
hengsleti statt . Ich
bitte um recht zahl¬
reiche Beteiligung.

Maier.

LMM
nach Schwarzenbach (Tal¬
sperre ) — Baden - Baden
—Murgtal - Freudenstadt
am Samstag , 9. Juli.
Anmeldungen und Aus¬
kunft durch Kurhaus
Waldlust . 83

^ liefert

Stempel

sIIerArksk,

Mo,c1

Verkaufe
an Meistbietende am

Freitag , den 8. 3uli
von nachm , l Uhr ab im

Gasthaus z. „Engel"
in Bollmaringen:

2 Wage«.
1Miihm.
West - u.MauU
I GM « M 1) .

1RenvWilten.
3Pflöge

!(i neuer lllmerj

lEgge.oerUPferde.
geWtt. i Kreisföge.
1Zevirflugeu. sollst,
lmdw. Seröle. ^

Alles in gutem Zustand.

Alois Maurer
Bahnhofwirt in Nagold-
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